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Vorwort

Im Juli 2016 startete die Arbeit der Mobilen Bildungsbaustelleim Essener
Nordviertel unter der Leitungder SozialarbeiterinCathrinZimmermann. Sie ist im
Rahmen des KooperationsverbundesISSAB(Institut für Stadtteilentwicklung,
SozialraumorientierteArbeit und Beratung)der UniversitätDuisburg-Essenund ASB
(Arbeiter-Samariter-Bund RegionalverbandRuhr e.V.) tätig und wird seit dem
01.10.2016vonder AnnelieseBrost-Stiftunggefördert.

Im April 2017erschiennachsechsmonatigerProjektlaufzeitder ersteStatusbericht,
in dem über die Tätigkeiten und Arbeitsschwerpunkte der Mobilen
Bildungsbaustelleberichtetwurde.

Im Vordergrund standen hierbei u.a. die Aktionen rund um den Bauwagen
Tiegelino , der seinen Wirkungsort in direkter Nachbarschaft zu einer
Flüchtlingsunterkunfthatte. Tiegelino war insbesonderefür geflüchteteMenschen
im Nordviertel ein wichtiger Bildungs- und Begegnungsort,der ihnen das
Ankommen in Essenerleichterte und Integration förderte. Als Ende 2016 die
Tiegelschuleals Behelfsunterkunftgeschlossenwurde, fiel der Bauwagenin den
Winterschlaf. Damit endeten auch vorläufig die dortigen niederschwelligen
Aktivitätenfür dieMenschenim Nordviertel.

Seitdemhat sich der Schwerpunktder Mobilen Bildungsbaustellevon der Arbeit
rund um den Bauwagenauf die Weiterentwicklungvon bereits im Nordviertel
bestehendenKooperations- und Kommunikationsstrukturenzur Verbesserungder
Bildungschancenvon Kindernund Jugendlichenverlagert; diesstellt denderzeitigen
Arbeitsschwerpunktder MobilenBildungsbaustelledar.

CathrinZimmermannhat in den vergangenenMonaten verstärktdarangearbeitet,
das Thema Bildungs- und Präventionskettenim öffentlichen Bewusstseindes
Stadtteilszu etablieren. Ein wichtiger BestandteildieserArbeit war der Workshop
α.ƛƭŘǳƴƎǎ- undPräventionskettenim EssenerbƻǊŘǾƛŜǊǘŜƭά.

Im Statusbericht wird dieser Workshop ς neben weiteren Aktivitäten zur
WeiterentwicklungbestehenderKooperations- und Kommunikationsstrukturenim
EssenerNordviertel ςdargelegt. Zudemwird erläutert, wie Cathrin Zimmermann
auch ohne den BauwagenTiegelino den Kontakt zu den Menschenim Stadtteil
pflegt, um ihre Arbeit direkt an den Bedarfen,Interessenund Ideen der Familien
ausrichtenzukönnen.
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Die Verwendung der Stiftungsmittel 2017 sowie 
weiterer finanzieller Ressourcen 

Die Verwendungder Stiftungsmittelgestaltet sich ähnlich wie im letzten Halbjahr
der Förderperiode:

Die Anneliese Brost-Stiftung finanziert über drei Jahre zu 75% die Stelle der
SozialarbeiterinCathrin Zimmermann. Die Sozialarbeiterinkoordiniert das Projekt
und ist im Rahmen des Kooperationsverbundes ISSAB (Institut für
Stadtteilentwicklung, SozialraumorientierteArbeit und Beratung) der Universität
Duisburg-Essenund ASB(Arbeiter-Samariter-BundRegionalverbandRuhre.V.) tätig.
Als Anstellungsträgerunterstützt der ASBdurch eine zusätzlicheFinanzierungvon
Personalmitteln (25% einer Vollzeitstelle) bis zum 31.10.2017 auch das
Quartiermanagementim EssenerNordviertel.

Durch die Förderungder Personalstelleermöglicht die AnnelieseBrost-Stiftung
maßgeblichdie RealisierungdesProjektesαaƻōƛƭŜ.ƛƭŘǳƴƎǎōŀǳǎǘŜƭƭŜά.

Die Eigenmitteldes ISSABin Höhevon 15% fließen in notwendigeSachmittelund
eineprozessbegleitendeEvaluation.

Vom 01.01.2017-31.12.2017 konnten zudem monatlich 220 Euro über das
ProgrammαYƻƳƳŀƴάzur Förderung der Integration von Flüchtlingen in den
Kommunen und zur Unterstützung des bürgerschaftlichenEngagementsin der
Flüchtlingshilfe vom nordrhein-westfälischen Integrationsministerium bezogen
werden. Aus diesen Mitteln werden vor allem die Honorarkosten für die
SozialarbeiterinBiancaLöherfinanziert,die überdie Maßnahmeα{ǇƛŜƭund Spaßam
hǎǘŜǊƳŀƴƴǇƭŀǘȊάdie aktivierendeund aufsuchendeArbeit im Sinneder Mobilen
Bildungsbaustellefortführt .
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Kommunikationund Kooperationim Nordviertelς
Die Mobile Bildungsbaustelleals Plattform für einen
(in)formellenAustausch

Bildungs- und Präventionskettensind darauf ausgerichtet,ein umfassendesund
tragfähigesNetzfür Kinder,Jugendlicheund Elternunter Beteiligungaller relevanten
Akteur*innenzuentfalten. Dabeigehtesnicht darum,ein neues,weiteresNetzwerk
zubilden. Zielist vielmehr,bestehendeNetzwerke,AngebotesowieAkteur*innenso
zusammenzuführen,dassein untereinanderabgestimmtesHandelnzur Förderung,
Unterstützung,Beratung,Bildung, Betreuung,Partizipation und zum Schutzvon
Kindern,JugendlichenundihrenFamilienmöglichwird.

Im zweiten Projekthalbjahr wurde auf diese intermediäre und koordinierende
Tätigkeitder Mobilen Bildungsbaustelleein besondererArbeitsschwerpunktgelegt.
Im FolgendenwerdeneinigedieserAktivitätenvorgestellt:

ArbeitskreisIntegration

Bereits im ersten Statusbericht wurde auf das Austauschtreffenzum Thema
αLƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴvon Flüchtlingenim bƻǊŘǾƛŜǊǘŜƭάhingewiesen,das von der Mobilen
Bildungsbaustelle im Januar 2017 initiiert wurde und alle interessierten
Akteur*innen des Nordviertels zusammenbrachte. DiesesAustauschtreffenfindet
nunfortlaufendunter demNamenα!ǊōŜƛǘǎƪǊŜƛǎ(AK)LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴάstatt.

Regelmäßigkommen dort neue Akteur*innen hinzu und stellen aktuelle Projekte,
Aktivitäten und Angebotefür geflüchteteMenschenvor. Auf dieseWeiseerweitert
sich fortlaufend der Arbeitskreis und damit auch ein Dokument¹, in dem alle
Informationen, Angebote und Anlaufstellen für geflüchtete Menschen im
Nordviertel zusammengetragenwerden. Dieseshilft nun Akteur*innen des ganzen
Stadtteils bei der Arbeit mit geflüchteten Menschen passgenaueAngebote zu
finden.
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____
¹ Das Dokument wurde erstmals im Februar 2017 unter dem NamenαbƻǘƛȊŜƴzum Austauschtreffenzur
Integrationvon Flüchtlingenim bƻǊŘǾƛŜǊǘŜƭάveröffentlicht. Auf insgesamt44 Seitensinddort Informationenzu
denThemenbereichenEhrenamt, Qualifizierung/Fortbildung, Beruf,Gesundheit,Freizeit,Kultur,Bildung,Schule,
Arbeit, Wohnen, Zusammenlebenim Stadtteil, Finanzen/Information/Netzwerkzusammengestellt. Diese
Zusammenstellungwird fortlaufend durch die SozialarbeiterinCathrinZimmermannergänzt,aktualisiertund
weitergeleitet.



Zudem liegt diese Informationssammlungnun an einigen zentralen Orten des
Nordviertelsaus und wendet sich durch eine einfacheSpracheund übersichtliche
Gestaltungauchdirekt andieZielgruppeder geflüchtetenMenschen.

Kindergartenaustauschtreffen

Im zweitenProjekthalbjahrwurdedasKindergartenaustauschtreffenfortgesetzt,das
regelmäßigErzieher*innenausdem ganzenNordviertelzusammenbringtund einen
engenAustauschzwischendenFachkräftenermöglicht.

Im Rahmen dieses Austauschtreffens wurde die im Stadtteil bestehende
Drogenproblematikthematisiert. Als besondersbesorgniserregendbewerteten die
Kita-Mitarbeiter*innen den in direkter Nachbarschaftzu den Kitas stattfindenden
Drogenhandelund -konsum; im Nordviertel gefundene,gebrauchteSpritzenlösten
sowohl bei Fachkräften als auch bei Eltern immer wieder Ängste um das
Wohlergehender Kinderaus. AufgrunddieserDrogenproblematikwandtensichdie
Fachkräfteder Kitasan dasStadtteilprojektAltenessen-Süd/Nordviertelund regten
einen Stadtteilrundgangzum Thema Drogen an. Die Stadtteilmoderatorin Gabi
Wittekopf lud dazuVertreter*innen der Polizei,desOrdnungsamtes,der Suchthilfe
sowiedie Quartiershausmeisterein und organisierteeine Ortsbegehung,an der 25
Personenteilnahmen und ihre Fragenzum Thema Drogen klären und über das
ThemaSicherheitim StadtteilinsGesprächkommenkonnten.

Als weitere sehr wichtige Themen wurden von allen Kitas die Gestaltungdes
ÜbergangsvomKindergartenzurGrundschulesowiedie Elternarbeitbenannt.

GremiumGroßeRundePerspektiveNordviertel

Das Gremium Große Runde PerspektiveNordviertel wird weiterhin von der
SozialarbeiterinCathrin Zimmermann besucht, um mit den Akteur*innen des
Stadtteils eng vernetzt zu bleiben und fortlaufend über die Entwicklungender
MobilenBildungsbaustellezuberichten.

Die Mobile Bildungsbaustellenutzte diesesStadtteil-Gremiumund veranstaltetein
dessenRahmenim Mai 2017einenStadtteil-WorkshopzumThemaαBildungs- und
PräventionskettenάΣder im Folgendenvorgestelltwird.
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²ƻǊƪǎƘƻǇ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α.ƛƭŘǳƴƎǎ- und 

tǊŅǾŜƴǘƛƻƴǎƪŜǘǘŜƴ ƛƳ 9ǎǎŜƴŜǊ bƻǊŘǾƛŜǊǘŜƭά
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Am 24.05.2017 fand im FörderturmhausII von 14:00 bis 17:00 Uhr der Workshop
zum Themaα.ƛƭŘǳƴƎǎ- und Präventionskettenim EssenerbƻǊŘǾƛŜǊǘŜƭάstatt. Dieser
wurde von der Mobilen Bildungsbaustellein Kooperationmit dem Jugendamtder
Stadt Essensowie mit dem Institut für Stadtteilentwicklung,Sozialraumorientierte
Arbeit und Beratung (ISSAB)der Universität Duisburg-Essen konzipiert und
durchgeführt. Wie bereits erwähnt, fand der Workshop im Rahmen des
StadtteilgremiumsGroßeRundePerspektiveNordviertel statt. Insgesamtnahmen
knapp40Akteur*innenausdemStadtteildaranteil.

Partner*innenausden BereichenFamilien-, Kinder- und Jugendarbeit,Schule,Kita,
Präventionund Bildungkamen hier zusammen,um über die Arbeit der Mobilen
Bildungsbaustelleinformiert zuwerden,einenÜberblicküber bestehendeAngebote
im Nordviertel zu bekommenund schließlichgemeinsamIdeenund Strategienzur
(Weiter-)Entwicklungvon Bildungs- und Präventionskettenzuerarbeiten. Sowurden
unter anderemLückenin den Bildungs- und Präventionskettenidentifiziert, Ideen
zur SchließungdieserLückendiskutiert sowieerste Verabredungenzur zukünftigen
Zusammenarbeitgetroffen.

Der Workshop begann mit Begrüßungswortendurch ein Vorstandsmitgliedder
AnnelieseBrost-Stiftung,WernerMeys. AnschließenderfolgteneinigeKurzvorträge.

FelicitasDuddavom Jugendamtder StadtEssenerklärte einleitendden Begriffder
α.ƛƭŘǳƴƎǎ- und tǊŅǾŜƴǘƛƻƴǎƪŜǘǘŜƴάund machte deutlich, dass gerade an den
institutionellen und damit sensiblenÜbergängenwie vor allem von der Kita zur
GrundschuleKinder und ihre Eltern besonderseng begleitet werden müssten.
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Gabi Wittekopf vom Stadtteilprojekt Altenessen-Süd/Nordviertel verwies im
Folgendenauf die StatistikendesStadtteilsbezogenauf Kinderarmut,denBezugvon
Transferleistungensowie auf die Bildungssituation: Seit Jahren sei hier keine
signifikante Verbesserung zu verzeichnen trotz engagierter Fachkräfte und
zahlreicherAngebotefür Kinder,Jugendlicheund derenFamilien. Esfehle eindeutig
nicht an der Anzahlder Angebote,möglicherweisekönnejedochüber eine bessere
Abstimmungauf die Bedarfe und Interessender Familien passgenauerreagiert
werden.

AnschließendberichteteCathrinZimmermannüberdie bisherigeArbeitder Mobilen
Bildungsbaustelle. Zudem stellt sie allen Teilnehmer*innen des Workshopsdie
zentralen Projektmaßnahmenzur Qualifizierung sowie Weiterentwicklung der
bestehenden Angebote und Aktivitäten im Sinne einer Bildungs- und
Präventionskettevor:

CathrinZimmermannlud im RahmenihresVortragesalle Teilnehmer*innenherzlich
zu einer Kooperationmit der Mobilen Bildungsbaustelleein, um ein umfassendes
und tragfähigesNetzwerk für Familienund Institutionen zu entwickeln, das auch
nachder Projektzeitder Mobilen BildungsbaustelleBestandhabensoll. Sieleitete
anschließendhinüber zur gemeinschaftlichen,interaktiven Arbeitsphasean vier
themenbezogenenStellwänden:
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Stellwand 1:½ƛŜƭŜ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘŜǎ αaƻōƛƭŜ .ƛƭŘǳƴƎǎōŀǳǎǘŜƭƭŜά

An der ersten Stellwand ging es darum, sich mit den Zielen der Mobilen
Bildungsbaustelleauseinanderzusetzen. Die Zustimmungzu den einzelnen
Zielenkonnte man mit einemgrünenKlebepunktbekunden. Zusätzlichgabes
die Möglichkeitfür Anmerkungen.

1. Arbeit und Diskussionan vier Stellwänden

Erste Workshopphase
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Stellwand 2: Bedarfe von Kindern, Jugendlichen, Eltern und Institutionen

Vorstellungvon Bedarfender Kinder,Jugendlichen,Elternund Institutionen,die
zuvorüberGesprächeundInterviewsim Stadtteilerfasstwurden.
DieTeilnehmer*innendesWorkshopskamenüber die dort aufgeführtenZitate
insGesprächund traten gemeinsamin einenregenAustausch. Sieergänztendie
Stellwandum Bedarfe,die sich in ihrer Arbeit mit den Menschenvor Ort als
wichtigherausgestellthatten.
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GrafischeDarstellungaller Angeboteund Aktivitäten im EssenerNordviertel im
Sinne einer Bildungs- und Präventionskette: So bekamen die Akteur*innen des
NordviertelseinendirektenÜberblick,für welcheAltersgruppeeswelcheAngebote
im Stadtteilgibt. DieÜbergängezwischeneinzelnenLebensabschnittenvonKindern
wurden farbig hervorgehoben,um diesen sensiblen Lebensphasenbesondere
Aufmerksamkeitzuverschaffen.
Teilnehmer*innendesWorkshopskonntenfehlendeAngeboteergänzenund somit
die gemeinsameÜbersichtweiter vervollständigen.

Stellwand 3: Angebote und Aktivitäten im Essener Nordviertel im Sinne einer Bildungs- und Präventionskette
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An dieser Stellwand wurden sowohl Erfolgsrezepte als auch
Stolpersteinebenannt, die Institutionen im Stadtteil in Form von
Aktivitäten, Angebotenund Haltungenbegegnetsind und von der
MobilenBildungsbaustelleerfasstwordenwaren.
Die Erfolgsrezeptewurden als Anregungfür die Arbeit im Stadtteil
wahrgenommen. Über die aufgeführten Stolpersteinekamen die
Teilnehmer*innendes Workshopsin einen regen Austauschund
erfuhren, dass andere Institutionen in ihrer Arbeit ähnlichen
Stolpersteinenbegegneten.
Diesführte Akteur*innen ausdem Stadtteil zusammenund ließ sie
zuMitstreiter*innen werden.

Stellwand 4: Erfolgsrezepte und Stolpersteine im Stadtteil 
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Während der ersten Workshopphasewurden den Teilnehmer*innen der im
Folgenden abgebildete Steckbrief zur Verfügung gestellt. Dieser diente dazu,
individuelleIdeen,Vorschlägeund Themenzusystematisieren,die sichwährendder
ArbeitandenStellwändenergaben.

Insgesamtzwölf solcherSteckbriefewurden von den Akteur*innen des Stadtteils
ausgefüllt. Auf dieseWeisewurdesichergestellt,dassinsbesonderedie Themenund
Ideender Teilnehmer*innenim Workshopplatziertundbearbeitetwurden.

α.ƛƭŘǳƴƎǎ-ǳƴŘ tǊŅǾŜƴǘƛƻƴǎƪŜǘǘŜƴ ƛƳ 9ǎǎŜƴŜǊ bƻǊŘǾƛŜǊǘŜƭά

Name/ Kontakt:

_____________________________________________________________

Dasist mein Thema:

_____________________________________________________________

Daswill ich erreichen:

_____________________________________________________________

Dasist meineIdeedazu:

_____________________________________________________________

IchbrauchefolgendeMitstreiter*innen an meiner Seite:

_____________________________________________________________

Wir habenfolgendeVerabredungengetroffen:

_____________________________________________________________

2. Steckbriefe
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Im Anschlussan die Arbeit an den Stellwändenkamendie Teilnehmer*innendesWorkshops
in einem gemeinsamenPlenum zusammenund stellten ihre Ideen und Themenvor. Hier
beispielhafteinigeStimmenausdemPlenum:

Ich denke, die afrikanischen Familien im 
Nordviertel brauchen einen zentralen 

Ansprechpartner, eine zentrale Stelle, wo sie 
sich äußern können. Dafür möchte ich mich 

gerne engagieren.

Meine Idee ist ein Frauenintegrationskurs 
mit Kinderbetreuung!

Ich engagiere 

mich für einen 

Treffpunkt für 

ältere Menschen 

im Nordviertel. 

Wer hat Lust 

mitzumachen? 

Ich möchte mich 
gerne für 

Babyschwimmkurse 
und kostenfreie 

Schwimmkurse für 
Kinder von 4 bis 6 
Jahren einsetzen. 

Ich kümmere mich um 
ein Patensystem im 
Nordviertel, da ich 
mitbekomme, dass 
den geflüchteten 

Menschen der Kontakt 
zu Deutschen fehlt. 

Was ist mit Kinder, die vor 
der Grundschule keine 

Kita besuchen? Gibt es für 
sie überhaupt Angebote? 

Kommen sie bei 
Angeboten an? 

Es gibt zahlenmäßig genug Angebote im 
Nordviertel, wir brauchen keine neuen 

Angebote, sondern die Angebote müssen 
modifiziert werden, damit sie zu den 

Menschen passen.

3. GemeinsamesPlenum



12

Zweite Workshopphase

In der zweiten Workshopphase arbeiteten die
Teilnehmer*innengemeinsamin Gruppen an den
selbstgewählten Themen und Projektideen, die
vorher mithilfe der Steckbriefefestgehaltenworden
waren.

In dieserArbeitsphaseginges konkret um folgende
Fragen:

�ƒ Welche Ideen haben wir, um unsere 
Themen zu bearbeiten? 

�ƒ Was genau ist zu tun? 
�ƒ Wer kann etwas tun? 
�ƒ Welche Verabredungen treffen wir? 

EinigediskutierteThemenwaren:

�ƒ Frauenintegrationskurse sowie 
Sprachkurse mit Kinderbetreuung

�ƒ Coole Kids ςKursangebot für libanesische 
Jugendliche unter 14 Jahren

�ƒ Ausreichende Schwimmangebote für 
Babys und Kleinkinder

�ƒ Open SundayNight für Jugendliche 
(offenes nächtliches Sportangebot in 
Turnhallen) 

Vieleder hier entwickeltenProjektideenwurden im
Anschlussan den Workshop bei einer Essener
VeranstaltungzumProjektaufrufα{ǘŀǊƪŜQuartiereς
starke aŜƴǎŎƘŜƴάder Programmedes EFRE,des
ELERund desESFzur präventivenund nachhaltigen
Entwicklungvon Quartieren und Ortsteilen sowie
zur Bekämpfung von Armut und Ausgrenzung
platziert. Im Jahr2018wird über dieseFördermittel
möglichweiseeine Projektfinanzierungund damit
eine Projektumsetzungrealisiert. Somit war der
Workshop auch eine Vorbereitung für diesen
Projektaufruf.


